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Unaufhaltsamer Bormarsch in Rumänien.
Die Gesamilage

und das Friedensangebot.
Die Welt steht heute unter dem überwältigenden Ein¬

druck des Schritts des Vierbunds, die Feinde zu Friedens¬
verhandlungen einzuladen, und doch darf gerade im jetzigen
Augenblick auch die militärische Lage nicht außer Acht ge¬
lassen werden, die doch eigentlich den ausschlaggebenden
Faktor bei Beurteilung der Eesamtlage bildet. Die Heere
der Verbündeten setzen trotz der durch die Witterung ge¬
schaffenen überaus schwierigen Wegvcrhältnisse ihren Sie-
geszug in der großen Walachei fort. Am Ausgang de:
transsyloanischen Alpen ist Mizil, 40 Kilometer östlich von
Ploesci, erreicht und unsere Truppen nähern sich Duzen.
Auch der Mittellauf der Jalomita ist überschritten, Urziceni,
80 Kilometer ostnordöstlich von Bukarest genommen, und
nach den neuesten Meldungen, ist der ganze Raum zwischen
der Bahnlinie Bukarest—Cernavoda und der Donau durch
die Donauarmee der Verbündeten geräumt worden, und die
Falomkta nun auch in ihrem Unterlauf überschritten wor¬
den. Es geht nun also mit Riesenschritten auf die Bahn¬
linie Buzcu—Fetesci—Cernavoda vor. Gegenüber solchen
Erfolgen ist es begreiflich, wenn die Entente in schlechter
Stimmung ist, umsomehr als die fortgesetzten russischen Ent-
lastungsüersuche in den ostungarischenKarpathen und die
ebenso dauerhaften Angriffe der Entente an der mazedoni¬
schen Front von keinerlei greifbarem Erfolg begleitet sind,
und die Entente dazu noch in Griechenland eine moralische
Niederlage schwerster Art erlitten hat. Die griechischen
Truppen haben sich*in glänzender Weise gegen die Fort¬
setzung der Vergewaltigungihres Vaterlandes zur Wehr
gesetzt, und ei» kleines Häuslein Griechen hat die Truppen
von vier Großmächten zu schmählichem Abzug gezwungen,
trotzdem die Kriegsschiffe der Entente von ihren überlegenen
Kanonen in brutalster Weise Gebrauch machten, indem sie
sogar ihre Granaten gegen das von der königlichen Familie
bewohnte Schloß richteten. Aber jetzt ist der Bann der Furcht
in Griechenland gebrochen, und mit Schrecken muh die En¬
tente wahrnehmen, daß nicht die von ihr begünstigte Veni-
zelistenrichtung, sondern die Monarchie den größten Teil
des Volkes auf ihrer Seite hat. So steht es init der mili¬
tärischen Stellung des Vierbunds aus, und wenn nun die
Engländer in den Argonnen, und die Franzosen bei Verdun
neuerdings wieder Angriffslust zu zeigen scheinen, so mögen
sie sich an das Wort des Reichskanzlers erinnern, daß im
Westen unsere Front sowohl in Bezug auf Artillerie als
auch auf Mannschaften wesentlich verstärkt worden ist, und
also Angriffsversuche noch weniger als bisher Aussicht auf
Erfolg haben werden.

Wenn angesichts solcher Verhältnisse die Entente
sich nach außen nicht geneigt zeigt, auf Friedensverhand¬
lungen einzugehen, die nach ihrer Ansicht vom Vier¬
bund unter dem Gesichtspunkt seiner militärischen
Überlegenheit angesehen würden , so ist das aus den
Ccdankengängen der Entente heraus einigermaßen
verständlich. Die Ententeregierungen und die von ihnen
inspirierte Presse argumentieren folgendermaßen : Las¬
sen wir uns jetzt in Friedensverhondlungen ein, so er¬
weckt das den Eindruck, daß wir die Geschlagenen sind,
und dieses Odium wollen die Regierungen , die den
Krieg begonnen haben, vorerst nicht auf sich nehmen;
weil sie vielleicht die ferne Hoffnung haben, es könnte
Im nächsten Jahr die zahlenmäßige Ueberlegenheit der
Entente und die „Blockade" des Vierbunds und der
Neutrale « doch die gewünschte Folge haben, daß sich die
»lilllSrische Lage bessert, und die wirtschaftliche Er¬
schöpfung die Vierbundmächte zwingen könnte, die Be¬
dingungen der Entente anzunehmrn . Das und die Angst
vor der Verantwortung gegenüber den verführten Völ¬
kern ist es , was unsere Feinde und ihre Presse zu einem

Depeschenwechsel zwischen Hindcnburg und Reichskanzler.
(WTB .) Berlin , 13. Dez. Zwischen dem Eeneral-

feldmarschall v. HinÄenburg und dem Reichskanzler sind
heute folgende Depeschen gewechselt worden : An Seine
Exzellenz den Herrn Reichskanzler. Eure Exzellenz be¬
glückwünsche ich zu Ihrer gestrigen N?ichstagsrede. Mit
tiefer Bewegung und großer Genugtuung habe ich sie
gelesen. Eure Exzellenz haben auf Befehl Seiner Maje¬
stät mit dieser Rede eine tiefe sittliche Kraftäußrrung
unseres deutschen Vaterlandes eingeleitet » die sich wür¬
dig anschließt und sich gründet auf die Stärke des deut¬
schen Volkes daheim und im Feld . Wir Soldaten wis¬
sen, daß cs für uns gerade in diesem Augenblick keine
höhere und heiligere Pflicht gibt , als den Sieg mit
äußerster Tapferkeit weiter zu verfolgen und für Kaiser
und Vaterland zu leben und zu sterben. Eez. v. Hin-
denburg.

An Seine Exzellenz den Eeneralseldmarschall von
Hindenburg . Eurer Exzellenz danke ich aufrichtig für
den mich tief bewegenden Glückwunsch zu meiner gestri¬
gen Rede. An den Worten «res Mannes , dein unser
kaiserlicher Herr das deutsche Schwert anvertraut hat
und der es mit sieghafter Kraft führt , vernehme ich die
Stimme unseres deutschen Volksheeres. Seine Taten
zu Lande und zu Wasser haben die Bahn frei gemacht
für den hochherzigen Entschluß, den Seine Majestät der
Kaiser mit seinen hohen Verbündeten gestern ausge¬
führt hat . Die todesmutige Pflicht und die unerschütter¬
liche Tapferkeit der Männer , die für Deutschland fech¬
ten, bürgen uns dafür , daß wir , wenn cs unseren Fein¬
den heute noch nicht gefällt , dem Kriege ein Ende zu
machen» unserem Vaterland erst recht einen starken und
dauerhaften Frieden erkämpfen werden. Gez. von
Bethmann HollweK.

so ablehnenden Verhalten dem Friedensangebot gegen¬
über veranlaßt hat . Besonders der französische Minister¬
präsident Briand glaubte die Ablehnung Frankreichs
in tönenden Phrasen begründen zu müsse». Er meinte
zn dem Angebot, er habe die Pflicht , sein Land vor
einer möglichen Vergiftung zu bewahren . Der Verbund
mache den Vorschlag, über den Frieden zu verhandeln,
in einem Augenblick, wo Belgien , Serbien und 10 fran¬
zösische Departements voin Feind besetzt sind, und Herr
Briand hätte ruhig noch zusügen können, wo der größte
Teil von Rumänien besetzt ist. Za , glaubt Herr Briand
denn, wir werden, bevor wir zu den Friedcnsverhand-
lungen gehen, die besetzten Gebiete verlassen, um es den
ritterlichen Herren Franzosen und Engländern zu er¬
leichtern, ins deutsche Land einzufallen '? Solchen Unsinn
sollte doch ein verantwortlicher Staatsmann nicht ver¬
zapfen. Wenn aber Herr Briand gar meint , die Alliier¬
ten wollen sich erst an den Verhandlungstisch setzen,
wenn sie das verlorene Gebiet wieder erobert haben,
dann düisite das sich nach Frieden sehnende französische
Volk noch lange warten . Zwar meinte Herr Briand , das
auf die russische Armee gestützte rumänische Heer werde
sich wieder aufraffen , und zusammen mit den Russen
die feindliche Front in Bewegung setzen? denn die orien¬
talische Frage sei noch lange nicht geregelt . (Allerdings:
Siehe Griechenland) und er meint weiter , die Dienst¬
pflicht werde die Mannschaftsnot des deutschen Heeres
im Frühjahr auch nicht beheben. Der deutsche Vorschlag
sei ein Manöver , ein Versuch, unter den Alliierten Un¬
einigkeit zu säen, die Gewissen zu verwirren und die
Völker zu demoralisieren , eine plumpe Falle . Ange¬
sichts seines immer mehr sinkenden Ansehens in der
Kammer nimmt sich die Sprache Briands direkt komisch
aus . Aber wir müssen damit rechnen, daß sich die sran-
zösisii-en Machthaber so lange als möglich gegen einen

Frieden wehren, der sic für immer aus der Liste der
französischen Staatsmänner streichen würde. Auch die
öffentliche Meinung in England vertritt dieselben An¬
schauungen wie diejenige Frankreichs . Es wäre möglich,
daß die liberale Richtung doch geneigt ist, dem Ange¬
bot näher zu treten , wenn man die positiven Friedens¬
vorschläge kennt. Es scheint aber zur Zeit noch ein
Kamps zwischen Lloyd George und Bonar Law einer¬
seits und den Liberalen andererseits zu bestehen, des¬
halb die Krankheit des neuen Diktators . Am meisten
besonnen Hab sich noch die offiziellen Kreise Italiens
benommen. Sonnino sagte, man werde die Vorschläge
zusammen mit den Alliierten beraten . Von Rußland
hörte man bis jetzt noch nichts. Es scheint, daß dort
erbitterte innere Kämpfe sich abspielen.

Wir aber können in Anbetracht des bisherigen
Echos im feindlichen Lager nur immer wieder sagen:
Wir sind aus alles gefaßt, und die militärische und
verbesserte wirtschaftliche Lage rechtfertigt einen ge¬
sunden Optimismus für die Zukunft , falls die Feinde
unser Angebot ablehnen sollten. O. 8.

Ein Einspruch der Nationallibercrlen wegen des
Friedensangebots.

Berlin , 15. *Dez. Die nationalkiberale Fraktion
des Reichstages hat , dem „Deutschen Kurier " zufolge,
einmütig beschlossen, in einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler gegen die Uebergehung des Reichstages in des
Frikdensfrage Einspruch zu- erheben.

„Die Sprach« der Besessenen."
(WTB.) Amsterdam, 14. Dez. „Nieuwe van den LMg"

warnt davor, sich durch die Lektüre der Blätterstimmen über
das Friedensangebot in einen zu großen Pessimismus Hin¬
eintreiben zu lasse». Die Sprache der französischen und der
englischen Presse habe jede Erwartung Lbertrossen. Das
sei die Sprache von Besessenen. Diese Helden der Feder be¬
gingen jede» Tag, den ihnen Gott schenke, ein Verbrechen
an der Menschheit. Das Blatt schließt: Wenn die Regie¬
rungen der Alliierten keine Form' finden, um wenigstens
Unterhandlungen zu versuchen, dann ruht die Verantwor¬
tung für die nuen Menschenopfer und das neue, unabsehbare
Elend in der Tat auf ihnen.

Die liberale Opposition gegen Lloyd George.
(WTB .) Rotterdam , 13. Dez. Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " meldet aus London : Die „North-
clisfe-Presse sieht in Mac Kennas Vorschlag, wegen des
Unwohlseins Asguiths das Unterhaus bis Donnerstag
zu vertagen , ein weiteres Zeichen einer unter den li¬
beralen Führern bestehenden Verschwörung gegen Lloyd
George nnd seine Anhänger . Die Absicht der Liberalen,
die Plätze hinter der vordersten Oppositionsbank zu be¬
setzen, wodurch das Entstehen einer neuen parlamenta¬
rischen Opposition offenkundig geworden sei, sei gestern
durch die Unionisten vereitelt worden.

Bonar Law zum Friedensangebot.
(WTB .) London, 15. Dez. (Unterhaus .) — Reuter .)

Bei der Besprechung der Friedsnsvorschlägc sagte
gestern Bonar Law : Bei der Begründung der letzten
Kreditvorlage gebrauchte Asquith folgende Worte:
„Die Alliierten verlangen , daß eine angemessene Ge¬
nugtuung ( !) für die Vergangenheit und angemessene
Sicherheit für die Zukunft vorhanden sein muh." (Lau¬
ter Beifall .) Das ist immer noch die Politik und das
ist iminer noch der Entschluß der Regierung Sr . Maje¬
stät. (Erneuter , langandauernder Beifall .)

Australische Stimmen zum Friedensangebot.
(WTB .) Melbourne , 14. Dez. Reuter meldet : Der

Premierminister von Australien , Hughes, sagte in
einer Rede : Friede ist unmöglich, che die Gebiete der



Amtliche Bekanntmachungen.
Reichsgesetzliche Familienunterstützung.

Die Schultheißenümter werden beauftragt , die mit
der Ausbezahlnng der reichsgesetzlichen Fmmlieüunter
stützung betrauten Gemeindepflegen auf die im Neichs-
Gesetzbl. Nr . 273 erschienene Bekanntmachung des
Bundesrats vom 3. Dezember 1916,

betreffend di e Unterstützung von Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften,

hinzuweisen. Bei der Ansbezahlung der Unterstützung
für die zweite Dezemberhälfte sind die im Ministerial-
erlaß vom 12. ds. Mts ., Staatsanzeiger Nr . 29l , gege¬
benen Ausführungsbestimmungen zu beachten.

Calw,  15 . Dez. 1916. K. Oberamt : Binder.

Zahl der Schlachtungen
in der Zeit vom 16. November bis 15. Dezember ISIS.

Den Schultheitzenämtern gehen mit heutiger Post
die Vordrucke für die Berichte der in der Zeit vom
16. November bis 15. Dezember ds. Zs . stattgehabten
Schlachtungen zu, von denen einer für den Gebrauch der
Gemeinde und der zweite als Bericht an das Oberamt
zu verwenden ist.

Im übrigen wird auf den oberamtlichen Erlaß
vom 1. Juli 1916, betreffend Zahl der Schlachtungen
im Monat Juni , Calwer Tagblatt Nr . 152, und den¬
jenigen vom 17. Otober 1916, erster Absatz, betreffend
Berichte über die jeweils stattgehabten Schlachtungen,
Calwer , Tagblatt Nr . 245, verwiesen.

De» Borlagetermin , 16. Dezember 1916, ist pünkt¬
lich einzuhalten.

Calw.  11 . Dez. 1916. K. Oberamt : Binder.

Abgabe von Fett aus Hausschlachtungen.
Zur Ausführung der Verfügung der Fleischver¬

sorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern über
die Abgabe von Fett aus Hausschlachtungen vom 5. De-
zemE 1916, Calwer Tagblatt Nr . 292. werden hiemit
folgende Anordnungen getroffen:

1. Was zunächst die Ablieferung betrifft , so ist die
nach dem Schlachtgewicht des Schweines mindestens ab¬
zuliefernde Fettmenge vom Fleischbeschaueroder seinem
Stellvertreter , bezw. wenn zur Feststellung des Schlacht¬
gewichts eine dieser beiden Personen nicht benötigt
wird , weil das Lebendgewicht unmittelbar vor der
Schlachtung einwandfrei durch amtlichen Wagschein
nachgewiesen ist. von einem Beauftragten des Orts¬
vorstehers dem Hausschlächter abzunehmen.

Alliierten geräumt , eine Schadenvergütung bezahlt,
die zerstörten Städte wieder aufgebaut , die Industrie
wieder eingerichtet und die Personen , die Gewalttätig¬
keiten begangen haben, bestraft sind. — Exminister
Joseph Cocc sagte : Deutschlands Angebot sei ein ge¬
schickter Bluff . Großbritannien kämpfe, um die Militär¬
maschine zu zerstören, nicht um sie für den zukünftigen
Gebrauch weiter bestehen zu lassen.

Italienische Stimmen.
(WTB .) Bern , 15. Dez. Der „Secolo " kommentiert die

deutschen Friedensnorschläge unter der Ileberschrift „Frieden
der Besiegten ?" u. a. wie folgt : Unsere Feinde halten sia,
nicht nur für siegreich, sondern für unbesiegbar . Wir sind
eingcladen worden, über die Bedingungen ihrer Siege zu
verhandeln . Wir sind aber nicht besiegt. Man verläßt die
Verteidigung der gerechten Sache nicht, wenn man das Be¬
wußtsein hat , nicht besiegt und morgen stärker als der Feind
zn sein. — „Avanti " schreibt unter der Ileberschrift „Mars
am Scheideweg" : Deutschland hat den psychologischen
Augenblick zu finden gewußt , um seinen Vorschlag zu ma¬
chen. Ihn ohne Erörterung abzulehnen , hieße den Mittel¬
mächten einen moralischen und politischen Vorsprung geben,
den sie sicher ausnutzen würden . .Wenn die Leiter der Re¬
gierung sich von vornherein auf eine kategorische Verwei¬
gerung versteifen würden , so . . . . (Zensurlücke). Die Regie¬
rung muß unangreifbare Gründe haben , um eine derartige
Haltung zu rechtfertigen . Sie muh nicht nur des Endsieges,
sondern auch der vollkommenen Ucbereinstimmung mit den
Alliierten in den künftigen diplomatische» Verhandlungen
sicher sein.

Amerikas Neigung zur Vermittlung.
lWTB .) London, 11. Dez Der Washingtoner Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " erfährt von maßgebender
Seite , daß das Staatsdepartement zweifellos zustimmen
werde, als Vermittlungskanal zwischen Deutschland und der
Entente zu dienen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 14. Dez. (Amt¬
liche Westlicher Kriegsschauplatz.  An einzel¬
nen Abschnitten der Sommefront vorübergehend starker
Fenerkampf.

Front desdeutschen Kronprinzen:  Bei Le
Fcur de Paris in den Argonnen nach heftigem Vorbc-
rcitungsseuer oorstoßende englische Patrouillen wurden
adgewiejen. Auf dem rechten Maasufer war nachmit¬
tags die Artillerietätigkeit gesteigert.

Die so abgenommenen Mengen sind der Bezirls-
sammelstelle, welche dem Herrn

Metzgermeister Widmaier in Calw

übertragen ist, abzuliefern und zwar am Mittwoch jeder
Woche die im Laufe der vergangenen Woche abgenom-
menen Fettmengen.

Die Versendung erfolgt , sofern ein täglicher Boten¬
gang nach der Oberaintsstadt nicht ausgeführt wird , am
einfachsten durch die Post.

2. Wenn die Ablieferung des Specks an die Sam¬
melstelle nicht binnen weniger Stunden möglich ist, —
was aber wohl meist der Fall sein wird — mutz ihn die
mit seiner Abnahme betraute Person vor der Versen¬
dung völlig abkühlen kaffen, wobei darauf zu achten ist,
datz die Fettstücke nicht in warmem Zustand aufeinan¬
der gelegt werden. Die Abkühlung tritt längstens in
24 Stunden ein . In abgekühltem Zustand hält sich der
Speck immerhin 6 Tage , so daß nichts im Wege stehen
würde, wenn der Beauftragte den Speck von etwa
4 Tagen Zusammenkommen lässt und ihn gemeinsam
versendet. Bei der Ablieferung an die Sammelstelle hat
der Fleischbeschauerdem Inhaber derselben unter Be¬
nützung des von hier ausgegebenen Vordrucks .4. schrift¬
lich mitzuteilen , wieviel Fett er ihm mit der Sendung
zukommen läßt . Die gleiche Mitteilung hat er auf dem
Vordruck 6 dem Ortsoorsteher zu machen, welcher bei
Vorlage der Hausschlachtungso.kteu das K. Oberamt von
der abgelieserten Menge in Kenntnis setzt.

3. Bei den seit 2. Oktober 1916 vorgenommenen
Haus - und Notschlachtungen werden die Lieferungs¬
pflichtige» vom Kommunalverband besonders durch
Vermittlung der Schultheitzenämter - von ihrer Ab¬
lieferungspflicht verständigt ; soweit dies bei den nicht
zur Kenntnis des Kommunalverbands gekommenen
Notschlachtungen nicht geschehen kann, hat dies der Herr
Ortsvorsteher von sich aus zu tun . '

Für die Ablieserung wird in diesen Füllen regel¬
mäßig nur Schmalz in Betracht kommen. Als örtliche
Sammelstellen werden die « chultheitzenämter bestellt,
welche das Geschäft bei entsprechender Ueberwachung
auch einem Dritten (Krämer , Metzger usw.) übertragen
können.

Die Ablieferung des Schmalzes hat bis zu einem
noch zu bestimmenden Termin zu geschehen.

Die örtlichen Sammelstellen haben das Schmalz
an die Bezirkssammelstelle — Metzgermeister Widmaier
in Calw — abzuliesern . Bei sofortiger Ablieferung ist

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern.  Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Waldkarpathen vielfach Artilleriefeuer . Im
Gyergyogebirge und im Trotosultale setzten die Russen
ihre verlustreichen aber ohne jede» Erfolg verlausenden
Angriffe fort.

Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Günstige Fortschritte auf der ganzen Front trotz sehr
großer Wegeschwierigkeite». Die große Walachei südlich
der Bahn Bukarest—Cernavoda ist vom Feinde ge¬
säubert.

Mazedonische Front:  Die östlich der Cerna
von Serben geführte » Angriffe sind unter schweren
Verlusten vor de» bulgarischen Stellungen zusammenge¬
brochen.

Der erste Eeneralquartiermcistrr : Ludendor . sf.

Die gestrige Abendmrldung.
(WTB .) Berlin , l4 . Dez. Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : An der Somme lebhaftes Feuer in einzel¬
nen Abschnitten. Vorstöße der Franzose» auf Ost- und
Westufer der Maas haben abends eingesetzt. In Ru¬
mänien ist die Jalomita auch von der Donauarmee
überschritten.

Der Kaiser im Elsaß.
(WTB .) Berlin , 11. Dez. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hielt in Gegenwart des Kronprinzen am 13. De¬
zember in der Nähe von Mülhausen i. E . eine Truppen¬
schau ab.

Die englische Heeresergänzung.
(WTB .) London, 11. Dez. Der heute bekanntgemachte

Ergänznngsetat sieht eine weitere Million Mann für den
Dienst in der Armee in dem mit dem 30. März 1917 endi¬
genden Jahre vor. Diese Zahl stellt den wahrscheinlichen
Ileberfluß über die schon im Jahre 1916/17 bewilligten
Mannschaften dar .. Der ursprüngliche Etat sah 4 Millionen
vor. Mit den neuen Mannschaften werden es fünf Millio¬
nen sein.

Die Lage in Griechenland.
(WTB .) Berlin , 15. Dez. Dem „Berliner Tageblatt"

wird aus Genf berichtet : Nach einer Athener Meldung Pa¬
riser Blätter dauert ungeachtet der diplomatischen Verhand¬
lungen des Ministeriums Lambros mit den Ententegcsand-
ten die Straßenherrschast der Reservisten und dir Verfol¬
gung der Venizelisten an . Lyoner Blätter melden, daß ein
französisches Torpedoboot vor Korinth eintraf , um die Be¬

bel einem Schlachtgewicht bis zu 120 Pfund 1 Pfd . Schmalz
von 121 —Iso 2

181—180 4
181—200 „ 8

„ „ 20l—220 „ 8'/, „
„ 221—210 6H»

241- 260 7' i.
„ „ 261—280 „ SV.

„ „ 281- 300 „ 9V,
„ „ 301—320 10'/, »»

4. Nach 8 4 Absatz 1 der Verfügung haben die
Fleischbeschauer das Fett auf Verlangen des Schlachten--
den sofort zu bezahlen. In der Regel wird es aber ge¬
nügend und das zweckmäßigste sein, wenn der Fleischbe-
chauer dem Hausschlächter eine Empfangsbescheinigung
über das von ihm abgelieferte Fett aushändigt , auf
deren Vorweisung die Gemeindekasse dem Haus¬
schlächter den entsprechenden Betrag auszubezahlen hat.
Bei Auszahlung ist der Eeldempfang auf dieser Be¬
scheinigung zu quittieren . Sie gilt deshalb als Beleg
für die Rechnung der Gemeinde an den Kommunalver¬
band über die von ihr ausgelegten Summen.

Zu bezahlen sind für 1 Pfund Speck (Schwarten
ausgenommen ) 2 -K und für 1 Pfund ausgelassenes
Schweineschmalz 2 -̂ 20 ^ .

Unkosten für den Versand usw. werden vom Kom-
inunalverband getragen , dabei geht die Fleischver¬
sorgungsstelle davon aus , daß die Fleischbeschauer und
deren Stellvertreter neben der ihnen nach 8 19 Abs. 3
der Ministerialverfügung über die Regelung des
Fleischverbrauchs vom 25. September 1916 ihnen zu¬
stehenden Entschädigung eine weitere Belohnung für die
Ablieferung des Specks nicht zu beanspruchen haben. .

Die Gemeindbehörden
werden beauftragt , für die Durchführung der Abgabe
von Fett aus Hausschlachtungen besorgt zu sein.

Die in Ziffer 2 genannten Vordrucke 4 und 6 , so¬
wie ein Anweisung,für den Fleischbeschauer über seine
Aufgabe und ein Abreißblock zu den von demselben zu
erteilenden Empfangsbescheinigungen gehen den Schult-
beißenämtern bezw. Fleischbeschauern nächster Tage zu.

Bis zu ihrem Eintreffen können die Listen 4 u. 8
und die Empfangsbescheinigungen handschriftlich aus¬
gestellt werden.

Die beim Oberamt vorliegenden Gesuche um Ge¬
nehmigung von Hausschlachtungen werden dieser Tage
behandelt.

Calw,  13 . Dez . 1916 . K. Oberamt : Binder.

förderung von königstceuen Truppen nach Süd -Griechcn-
land zu verhindern.
Wieder ein Ultimatum an die griechische Regierung.

(WTB .) Bern , 14. Dez. „Corriere della Sera"
meldet aus Athen : Die Abreise der Alliierten von Pa-
tras wurde verschoben. Ein Ultimatum der Entente
wird heute abend oder morgen früh der griechischen Re¬
gierung übergeben werden. Man glaubt , daß es an
nehmbar ist. Trotz der Blockade sind rswei Dampfer und
4 Segler mit besonderer Erlaubnis aus dem Piräus
ausgefahren . Auch der Verkehr der Postdampfer wurde
gestattet . Die griechische Regierung versichert, die kürz¬
lich zu den Waffen berufenen Reservisten entlassen zu
haben. _ _

Vermischte Nachrichten.
Die Stimmung in Frankreich.

(WTB .) Bern , 14. Dez. Unter der Ueberschrist: „Zur
Aufklärung unserer Leute an der Front " schreibt Heroü in
der „Victoire " u. a .: Das Unvermeidliche ist gekommen. Die
Räubergeschichten beginnen von neuem an der Front um¬
zulaufen . Von Frauen unserer Kämpfer erfahre ich, daß
ihnen ihre Männer von der Front schreiben, daß in den
Schützengräben böse Gerüchte über Vorgänge in Paris um¬
gehen. Anscheinend klappt es hinter der Front gar nicht.
Man spricht in den Gräben davon , der Präsident der Re¬
publik sei ermordet worden, man wage nur nicht, es einzu¬
gestehen. Die Geheimsitzungen hatten vielleicht deswegen
soviel Zeit beansprucht. — Hervä will die Entstehung der
Gerüchte entschuldigen und führt aus : Der endlose Krieg,
die schlechten Nachrichten aus Rumänien , der Untergang
des Linienschiffs „Suffren ", die Unsicherheit über das Ver¬
halten Griechenlands machen es wohl verständlich, datz fran¬
zösische Soldaten solchen Grillen ihr Ohr leihen . Es hält
schwer, die Stimmung hoch zu halten , wenn man nicht die
geringste gute Nachricht unter die Augen bekommt, vielmehr
erführt , daß die Deutschen in Bukarest eingezogen seien und
daß König Konstantin der Entente offenbar einen Streich
spiele. — Auch hinter der Front , sagt HervL, sei man nicht
hoch gestimmt. Man habe auf die Ueberlegenheit der eige¬
nen Kraft und die Beendigung des Krieges im laufenden
Jahre gerechnet. Eine besondere Bedeutung sei dem Ein¬
greifen Rumäniens zugemessen worden . Man leide daher
jetzt allgemein unter der starken Enttäuschung . Wenn man
sich über das Schicksal der Armee Sarrails Sorge mache, so
sei man damit übrigens im Recht. Bei den alliierten Re¬
gierungen wisse man jedoch ganz genau , daß keine derselben
auch nur 24 Stunde » am Ruder bleiben könne, wenn durch
ihre Schuld die Saldi,M -Arinee Lj» Unglück ereilen sollte.



Das neue schweizerischeBundcsptäsidium.
(WTB .) Bern , 14. Dez. Die vereinigte Bundesver¬

sammlung wählte zum Bundespräsidenten für das Jahr
1917 den Bundesrat Edmund Schultheh, den Vorsteher des
Volkswirtschaftsdepartements , zum Vizepräsidenten Vundes-
rat Calander , Vorsteher des Departements des Innern.
Eine dritte Note Amerikas bezüglich des freien Geleits

für den österreich -ungarischen Botschafter.
(WTB .) Bern , 15. Dez . Der „Temps " meldet aus

Washington : Die Negierung richtete eine dritte Mit¬
teilung an Frankreich und England wegen der Ver-
roeigerung freien Geleits für den österreich -ungarischen
Botschafter . Nach der Begründung der amerikanischen
Negierung ist die Versetzung des Botschafters ein dip¬
lomatisches Recht . Auf die vorhergehende Note ^ an
Frankreich und England war nicht geantwortet worden.

Zum Rücktritt Korbers.
(WTV .) Wie», 14. Dez. Die Blätter erklären , daß der

Rücktritt des Kabinetts Korber zum Teil auf denWidcrstand
zurückzuführen sei, den ein Teil der deutschen Abgeordneten
der Wiedereröffnung des Parlaments entgegengesiellt habe.
Andererseits stehe er vermutlich im Zusammenhang mit der
Lösung der von dem Ministerium Stürgkh vorbereiteten
Ausgleichfrage mit Ungarn . Uebereinstimmend gelangt in
den Blättern das Bedauern über den Rücktritt Körber^ zum
Ausdruck, der wie immer , lieber seine Person , als seine
Grundsätze zum Opfer gebracht habe . — Dem neuen Minister¬
präsidenten von Spitzmüller , der als Handelsminister im
früheren Kabinett großen Anteil an den Verhandlungen
Stürgkhs mit Ungarn über die Frage des Ausgleichs hatte,
bezeichnen die Blätter als geeigneten Mann , das Aus-
glcichswerk zu Ende zu führen.

Ans Stadt und Land.
Calw, den 15. Dezember 1916.

Das Eiserne Kreuz.
* Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet

Ersatzreservist Albrecht Fernzler , im Reserve -Jnf .-Regt.
Nr . 119 und Unteroffizier Jakob Maier , in einem
Armierungs -Bataillon , beide von Calw.

Bom Rathaus.
Zu Beginn der gestrigen öffentlichen Sitzung des Ge-

meinderats teilte der Vorsitzende, Stadtschultheißenamtsver¬
weser E R . Dreiß wieder die Namen der mit Auszeichnungen
bedachten Lalwer Ausmarschierten mit . Mit dem eisernen
Kreuz sind, wie schon mttgeteilt . ausgezeichnet worden Ri¬

chard Erether , Ernst Essig» Friedrich Walz , Friedrich Roth-
suß, Adolf Bender und Albert Fernzler ; die silberne Ver¬
dienstmedaille hat Karl Haug erhalten , die Rote Kreuz-
Medaille Wilhelm Kümmerle . Das Kollegium erhob sich zu
Ehren der Ausgezeichneten von den Sitzen. In der zuerst
abgehaltenen Sitzung der Ortsarmrnbehörde » an der Dekan
Zeller teilnahm , wurde die Verteilung der Zinsen der städt.
Stistungs - und Armenpslege an bedürftige Familien den
Bedingungen der Stiftungen entsprechend vorgenommen.
Aus der Stistungspflege fielen an 478 -4t, aus der Armen¬
pflege 352 -4t, insgesamt 831 -<t. wozu demnächst noch einige
andere fällige Zinsen kommen werden. Die Summe wurde
auf 169 Personen verteilt , wobei auch die Wünsche der Geist¬
lichen beider Konfessionen und andere dem Stadtschult-
heißenamt zugegangcne Vorschläge tunlichst berücksichtigt
worden sind. Hauszinsbeiträge wurden in Höhe von 305 -4t
an 30 Personen gewährt , ebenso an verschiedene Personen
Holzbeiträge . Die Summe der bisher auf Weihnachten aus¬
gegebenen Liebesgabenspenden betrügt 3335 -<t . - Der Bru¬
der des gefallenen Christian Schöning, Besitzer des Gast¬
hauses zum „Hirsch" hier , hat das Besitztum von den Erben
erworben , und sucht nun um Konzession für den Betrieb des
Gasthofs nach. Der Gemeinderat sprach sich für Befürwor¬
tung des Gesuchs aus . - - Auf Anregung aus der Mitte des
Kollegiums soll dieses Jahr der Holzansall aus den städti¬
schen Waldungen auf dem Wege des öffentlichen Ausschrei'
bens vergeben werden, um den Interessenten Gelegenheit
zur Beteiligung zu geben. — G.R. Biiuchle machte Mittei¬
lung über die bisherigen Leistungen des neuangeschafften
städtischen Trockenapparats für Obst und Gemüse. Da nun
so ziemlich alle Angebote befriedigt sind, so ist die Einrich¬
tung vom Dezember ab geschloffen morden. Es wurden bis
jetzt etwa 2000 Partieen Obst und Gemüse getrocknet; im
Ganzen 470 Zentner . Die getrockneten Früchte wurden
durchweg als gut und schmackhaft bezeichnet; der Apparat
hat auch nach Beseitigung einiger Anstände sehr gut gear¬
beitet . Auf Anfrage des Oberamts beschloß der Eemeinde-
rat , den Apparat auch zum Trocknen von Getreide zur Ver¬
fügung zu stellen, und zwar soll vorbehaltlich einer Probe
der Betriebskosten für das Trocknen eines Zentners 1 -4t
verlangt werden. — Infolge des Lehrermangels an der
Gewerbeschule Nagold muß Gewerbelehrer Aldinger sechs
Stunden Unterricht daselbst übernehmen ; es wurden deshalb
von den 6)4 Ueberstunden, die er über den Krieg hier gibt,
5 Stunden gestrichen. — Die Eebäudebrandverstcherung teilt
mit , daß sie von der Verpflichtung des brandbeschädigten
Färbereibesitzers Cchönlen jun . bei Auszahlung der Brand¬

entschädigung von 53 000 I4l davon Abstand nehmen wolle,
daß dieser aus der Brandstelle einen dem Charakter des ab¬
gebrannten Anwesens entsprechenden Neubau erstellt , wenn
Herr Schänken sich schriftlich verpflichtet , auf der Brandstelle
keine gewerbliche Anlage zu errichten, die die Nachbarschaft
belästigt , oder feuergefährlich und gesundheitsschädlich ist.

Aus dem Bericht an das Oberamt von E R . Bänchle,
der sich um die Anschaffung des Trockenapparats sehr ver¬
dient gemacht, ist noch folgendes hervorzuheben : In rund
2000 Posten wurden getrocknet 34 Ztr , Bohnen , 101 Ztr.
Aepfel, 148 Ztr . Zwetschgen, 76 Ztr . Birnen . 47 Ztr . Kohl-
artcn , 58 Ztr . gelbe Rüben und 6 Ztr . verschiedene Früchte,
zusammen 470 Ztr . Die Leistung des Apparats ist demnach
^anz bedeutend und für die Ernährung der Bevölkerung in
diesem Winter von großem praktischen Erfolg . Das getrock¬
nete Produkt ist von vorzüglicher Beschaffenheit. ER.
Biiuchle inachte in der Sitzung noch darauf aufmerksam, daß
der Apparat sich auch sehr wohl zum Trocknen von Getreide
eigne und daß diese Gelegenheit dazu dienen könne, den
mancherlei Klagen über schlechte Beschaffenheit des Mehles
abzuhelfen. Das Oberamt hatte seinerzeit einen ansehnlichen
Beitrag zur Beschaffung des Trockenapparats „Wilma " ge¬
spendet, um auch der Bezirksbevölkerung ein gewisses An¬
recht zur Inanspruchnahme des Apparats zu gewährleisten.

(SCB .j Neuenbürg , 14. Dez. Auf Grund dringenden
Verdachts , seine Frau vergiftet zu haben , wurde gestern vor¬
mittag Kameralamtsdiener Rittmann hier verhaftet . Ins
Gefängnis verbracht gab er alsdann auch zu, daß er seiner
Frau Gift gegeben habe . Wie der „Enztäler " hört , ist dies
Geständnis auch durch die im Bezirkskrankenhaus vorge¬
nommene gerichtliche Sektion der Leiche bestätigt worden.
Zwei Kinder im Alter von 13 und 7 Jahren trauern um
die Mutter.

Evangelische Gottesdienste.
3. Advent , 17. Dezember. Vom Turm : 142. Predigtlted;

132, Macht hoch die Tür rc. 9'/, Uhr: Vormitt .-Predigt , Deka»
Zeller . 1 Mr : Christenlehre mit den Söhnen der jüngeren
Abteilung- 4' /» Uhr : Weihnachtsfeier der freiwilligen Sonntags¬
schule in der Kirche. 7 Uhr : Weihnachtsfeier des evangelischen
Jünglingsvereins im Vereinshaus . Donnerstag , 2l . Dezember.
8 Udr : Kriegsbetstunde im Vcreinshaus , Dekan Zeller . Im
Anschluß daran Weihnachtsfeier des Jungfrauen - und Martha¬
vereins.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags gh, Uhr und abends b Uhr : Predigt

Prediger Firl . Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. Mitt-
woch abends 8>i« Uhr : Kriegsb etslunde._
Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Stadl sch ulthelßenamt Calw.
SSmilichei»de»SW«MV di;ms geborene«olr

dauernd untauglich
«»igkmsterte»We-rMchllgei.

haben sich bei Strasoermeidung,

bis spätestens Montag, den 18. ds.
Leim Stadtschultheißenamt unter Vorlage ihrer

Mitttärpapiere anzumeiden.
Talw, den 14. Dezember 1916.

Stadtschultheißenamt: A. V. Dreiß.

Stadtschultheißenamt Calw.
Auf oberamtliche Anordnung ist wegen Häufung der Diphierie-

Grkrankungen

die Klein-MeWle
vi; ans WM« geschlossen.

Calw, den 15. Dezember 1916.
Stadtschultheißenamt: A.-V. Dreiß.

!I> I»

Beschlagnahmefreie

Strickgarne
empfiehlt

HM.Me.smhMW. j

Calw, d. 14. Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unscrks lieben
Kindes

Karl,
sowie sür die vielen

Blumenspenden und die trost¬
reichen Worte des Herrn Slodt-
pfarrers sagen wir unfern in¬
nigsten Dank.

Die trauernde« Eltern:
Carl Fischer«vd Fran.

Talw, d. 15. Dezember 1916.

Danksagung.
Tür die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bet dem HIn-
scheideu meiner lieben Trau,

unserer lieben Mutter
Marie Rothfuß,
sowie für die trostcei-
chen Worte des Herrn

Stadtpfarrers und der zahl¬
reichen Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen den
innigsten Dank

die trauernde«
Hinterbliebene».

»I «>

Gvangelisations-
^ WortragM
heute  Freitag abend8 Uhr ir
Hirsau»  im Hause Wilhelm
straße 168 früher Ziegelhütte

Thema:
PulSftina» ^ 2««.

Redner: Missionar Hörner. -
Eiutritt frei. — Jedermann tfi
herzlich willkommen.

MKkMs-JikZkMchtilttkiü Caltv.
Die vom Verein ergangene Bekanntmachung betreffend

GewShmgM AnfzW-PrSmieu
sör Vvik- M AMMiM.

wird dahin erweitert, daß Ziegen
bis zum Alter von2^ Jahren(6 Schaufeln)

zur Bewerbung zugelassen sind.

Dir VorsühtW«id PMiiekW drr Tikkt
findet am Samstag, den 16. ds.. nachmittags 1 Uhr auf dem
Brühl in Talw statt. Bei ungünst. Witterung im Stall vom„Bad.
Hof". Sämiliche Tiere müssen rehfarben und hornlos sein und min¬
destens noch ein Jahr zur Zucht verwendet werden.

Auch Tiere von Nichtmitgliedera werden zur Prämiierung
zugelassen.

Am Sonntag, den 17. ds., nachmittags1 Uhr, findet in der
Brauerei Dreiß in Calw ein

Vortrag
von Herrn Oberamtstierarzt Hô nescher von Freudenstadt über

»Züchtung und Vererbung"
sowie di« » M- Ansbezahtnng der Prämien dW statt.

Vorstand des vezirkSziegeozuchtveretuS:
M. Stuadrr.

Sprise-MMll
(solange Vorrai), Pfd. 16 Pfg.,Salz-Heringe

St »» >7 >»d 2» Pfg.,
SM- md Co«s«merel».

Guterhaltenes

N»MWiigklchril
zu kaufen gesucht.

Bon wem sagtd. Geschähst, ds. Bl.

Sin« arme Kriegersfra« suchtA»I»»WeISrri«eliK»Mo
von 11 Jahreni«?de»Luide.
Schriftliche Angebot« unter Nr. 286
an di« Geschäftsstellediese» Blatt.

Am Donnerstag, den 21. De¬
zember verkauft elneu gnterhatt.

La»ghl>Whrs<hlitteil
und eine« kleineren

HtNtil-SiWeil
Maria Stahl jg. Witwe,

vrettenberg.



W!e alljährlich, so bring« sch
auch diese« 3 >ihr

^ « » . ^ »»

la bester Auswahl zum Verkauf
und können dieselben von Diens¬
tag an abgegeben werden.

Chr. Ott, Restaurant Hahdl.

?elre
ln et« ,

»siisrteil Nostelorweii
sowie

NrlrRllsn . ,
plvreli -.

imtHlrlmmer
Vsmliurea

(Lrsstr kür teures ?elrweric)
icsutt man

vortsitkaN unü preiswert
In grösster LuswskI bei

LüllSkS Llkifi.
^sstösles unü grösstes ssssrgesMfl

(Olrekt am bäarilts
— I 'slopkon dir. S 17S . —

S nr freundliche

Wohnung
mit5—7 Zimmern hat auf 1. April
1917  z « vermieten.

Chr. GtSrner, Lenchelweg.

Runder

Daacrdrmd-
Lse«

MüWWlVRtttt
Ruhr ist zll vttMkv.
Do . fogt die Sefchäftsst. dz. Blolt.

Kohlerstal bei Talmühle.
Lin« mittler«

MlOiih
38 Doch, trächt. u.

1 Wls Pvd,
1' /. jährig, unter 2 die Daht , - hat
zu verkaufen

Jakob Rnppr , Wagner.

Ijelvft rasest stis
IssdlsNNruekerel

Kaufe  jedes yuautum

MW -Mr
nsp. Prügel.

stk Papier - und Holzwolle«
fadrikattva »der Brr »i ;« rcke.

L. Ra«ze, H-W-dlm«.
HeilS:»«».

Üager in Wadbad , Ealinbaib,
Nuierrelchenbach und Liebeuzell

Christbaumschmuck
öhriftbäunichen

ins Felci
In schöner Nurwahl

Luise Zckaufelderger.
UntereM»rlttrtr,r»e Nr.

NM " Ne »aufgenommen ! ! "HW A

PüDeil«»!>Zriellme«
Neuheiten , reiche Auswahl,

hier und in Stammheim,
ferner:

Liköre, eoguac
(offen und abgefüllt)

Kad.MrißMl«. Küd.Rsimist,
LUer1.70  Mk .. . Liter1.80  Mb ..

ganze Rasche 2.80  Mb .,

empfehlen unseren Mitgliedern.

Spar-u.Lonsumusrein.
Bor Wrihnachte« find unsere Lüden
Sonntags von 11—4 Nhr geöffnet! !

Gegenmarken auf alle Waren! "WS ^

Christbaumschmuck. 8

dloino

«M

Lalw.

Ltatt Karten.

^Is Verlobte empfehlen sich:

Oertruci klippelein

Nax koekeler

^eZierunZsbaumeiLter
Oberleutnant unä kübrer

tter ittilitZr-IVerkstätten-^ bteilung 5.
L. v . 5 >ViIna.

Lsslingen a. bk.

lllü:

Statt Karten.

Mai ' ia ^ immei -inaiiii

H 'nn .8 1 ) 16 ( 161111N1111

Verlobte

veremder -19̂ 6.
Olm a. l) . Ostw.

7--L II-

..

v
in

Spieluhren «. §«
Ist eröltnot un«t Isets LUM Sosuoko

kreunclliok «ln

L. IkkMvk» NMk'l WKW».
Okristbsumscllmuck.

Dis KrMllllvelLell drr Schlveiiiet
»WM« Lrampsemitlsion.
Stets frisch vorrStlg. Apythek - .

Vom 15. ds. Mts.

!M- r lliaiiMi lilirSvpt 'L'
AK Nsere MWcder!
Um eine an unsere Mitglieder möglichst gleichmäßige

Zuteilung der wichtigsten Lebensmittel vornehmen zu können,

fordern wir unsere Mitglieder hiemit auf»
sich in die in unseren Läden hier und in

Stammheim aufliegenden

Vereiw-Kaadealifte»
einzutragen.

Die Zahl der im Haushalt zu verköstigenden Per¬
sonen ist dabei anzugeben . (Zm Verhinderungsfälle hat
die Ehefrau das Recht der Eintragung)

Für den Calwer Laden kommen die Mitglieder,
die zur Stadlgemeinde Calw zählen , in Betracht ; die
der Gemeinde Ltammheim zugehörigen haben sich in
unserem Slammheimer Laden einzutragen . Unsere
auswärtigen Mitglieder tragen sich in demjenigen un¬
serer Läden ein , in dem fie kaufen wallen.

Bei dieser Lebensmittelzuteilung können nur
die Mitglieder berücksichtigt werden , die sich in
UM " die Dereiuskundenlijien eingezeichnet haben.

Die Liste« «erde« am>s. Dezember Müsse«.
Die Verwaltung.

ll

cn . . . . .
.^

ab müssen uu 'M verehrlichen Postüczichee wieder ^
das Caiwer TagÄalt für das 1. Vierteljahr 1917 I

bestellen , damit die Zustellung nicht gestört witd ! 8
ß ' _ _ >

Wesel
jecier Orüsse.

MWllMe -MMIl II. AüM
in grosser ^ ŝwsbl,

kinrakmen
von

Mm , Sillmen iinä Mul- llkilnren
in eintAcber unci motterner ^ustübrung bei

« . 5cln » 8mmie, - » ; s

. /

-ll
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